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wonnene Material stamme. Diese
seien auch bereits eingeladen, damit
sie sehen könnten, dass ihre Produk-
te in guten Händen sind. Er hoffe zu-
dem, es könne eventuell eine Art
Sponsoring aufgebaut werden. Die
Sache solle ja immer weiter gehen
und „wir können alles an Zubehör
gebrauchen“. Vielleicht gebe es auch
Leute, meint der Lernbegleiter, bei
denen irgendwas Passendes auf dem
Speicher oder sonst wo ungenutzt
vor sich hin schlummert.

Natürlich wird in der Gruppe
nicht nur gearbeitet, sondern auch
einfach mal mit den bisher zwei Loks
und acht Wagen gespielt. Dann fla-
ckert auch etwas Stolz in den Augen
der Jungs auf das, was sie selbst auf
das Gleis gestellt haben mit den eige-
nen Händen, mit den ideenreichen
Köpfen, im Team und mit jeder
Menge Begeisterung. Die Frage,
wann die gesamte Anlage fertig ist,
erübrigt sich. Denn eine solche Mo-
delleisenbahn-Anlage ist nie fertig.
Es gibt immer etwas zu tun am Mitt-
wochnachmittag.

Bei Jan-Philipp war das Interesse
erst geweckt worden, als er eine Ei-
senbahn geschenkt bekam. Er sagt,
„das Bauen ist schöner als das ei-
gentliche Fahren“. Im Laufe der Zeit
habe er festgestellt, dass es in der
Gruppe für manche der Tätigkeiten
inzwischen regelrechte Spezialisten
gibt. Sein besonderes Metier sei das
Arbeiten mit Gips, wenn Landschaf-
ten zuerst aus Platten und Holzlat-
ten entstehen, Vlies darauf gelegt
wird und das Ganze dann mit Gips
ausmodelliert werde.

Die bisherige Anlage misst etwa
2,50 mal 1,80 Meter. Dort, im „alten“
Bereich, wurde inzwischen Vieles
ausgebaut, nach eigenen Ideen und
Überlegungen weiter ausgestaltet.
Der neue Teil, an dem ab sofort ge-
arbeitet wird, misst 3,30 mal 1,80
Meter. Brücke und Tunnel als Ver-
bindung der beiden Teile sind schon
sichtbar. Mit Hilfe eines speziellen
Programms hat man für den neuen
Bereich einen Gleisplan entworfen.

Häffner erläutert, es gebe Kontakt
zu den Firmen, von denen das ge-

wurde. Gleismaterial gab die Spen-
derin später dazu. Derweil bauten
die jungen Teilnehmer des TIP-
Blocks in den technischen Räumen
der Schule Häuser für die spätere
Anlage zusammen. An den Nach-
mittagen wird jedes Mal vorab be-
sprochen, was gemacht werden
muss.

Landschaften modellieren
Dennis – er hat selbst eine kleine,
alte, analoge Modellbahnanlage –
gefällt vor allem, die Anlage herzu-
richten, ein neues Gleisbett und
Schienen zu verlegen, Landschaften
zu modellieren, Häuser aus Bausät-
zen zusammenzubauen, zu schau-
en, welche Strecke etwas taugt und
wo nachgearbeitet werden muss.
Auch Carlo meint, das Vorbereiten
und Bauen sei am schönsten. Er ist
immer gleich dabei, wenn es darum
geht, Sachen auszubohren oder zu-
sägen und zu schleifen. Aber natür-
lich ist er beim Probefahren und Tes-
ten mit dabei, um zu sehen, was
überhaupt geht.

Pater-Alois-Grimm-Schule: In der „Modelleisenbahn“-AG wird geplant, konstruiert, gebohrt, geschliffen und gegipst / Manchmal lautet das Motto auch Spielen

Im Wortsinn vieles aufs Gleis gestellt
Von unserem Mitarbeiter
Hans-Peter Wagner

KÜLSHEIM. In der Schule während
des Unterrichts mit der Modellei-
senbahn spielen: Das ist wohl die
Idealvorstellung eines Außenste-
henden, wenn er von einer „Modell-
eisenbahn“-AG hört. Dass die Wirk-
lichkeit doch etwas anders ist und
dennoch sehr spannend, zeigt sich
wöchentlich in der Külsheimer Pa-
ter-Alois-Grimm-Schule bei eben
dieser Arbeitsgemeinschaft.

Can, Carlo, Dennis, Florian (alle
elf Jahre), Jan-Philipp (14 Jahre) und
Marcel (zwölf Jahre) sind dabei. Hin-
zu kommen Michael Klapka und
Frank Nehmiz als externe Betreuer
des TIP-Blocks („Themen, Interes-
sen, Projekte“) sowie Rainer Häffner
als Lernbegleiter und schulischer
Motor. Sie treffen sich jede Woche
am Mittwochnachmittag zwei Stun-
den lang in einem Raum im Keller
des Schulgebäudes, in dem sich ne-
ben Lernateliers auch die Turnhalle
befindet.

Der Raum ist zweckdienlich ein-
gerichtet, es gibt Arbeitstische eben-
so wie unterschiedliches Werkzeug,
verschiedene Arbeitsmaterialien
und Pläne. Der Blickfang jedoch ist
eine Modelleisenbahnanlage mit
vielem Drum und Dran, davor sieht

man ein Gestell, das einmal eine gro-
ße Erweiterung der Anlage tragen
soll.

Es ist Pflicht eines jeden Schülers
in der Pater-Alois-Grimm-Schule,
mindestens bei einer Arbeitsge-
meinschaft als Wahlpflichtfach da-
bei zu sein. Die „Modelleisenbahn“-
AG selbst ist eine Idee von Häffner,
die Umsetzung scheiterte zuerst je-
doch daran, dass auch eine Grund-
ausrüstung Einiges kostet. Schwung
kam in die Sache mit dem Schulwett-
bewerb „Werkstatt Modelleisen-
bahn“ Mitte 2012, bei dem man als
Schule mit Erfolg teilgenommen
und Materialien von den einschlägi-
gen Marken „Märklin“ (Nenngröße
„H0“), „Busch“ und „Faller“ mit gro-
ßem Sachwert gewonnen hatte.

Die grundlegende Idee des Wett-
bewerbs ist, dass sich Schüler einer
Vielzahl unterschiedlicher Aufga-
ben widmen, um bei einer Modell-
bahnanlage Schienen, Häuser, Bäu-
me, Tunnel und vieles andere mehr
zu konstruieren und zu einem Ge-
samtwerk zusammen zu bringen.
Häffner unterstreicht, das passe ge-
nau zum Schulkonzept im „Haus des
Lernens“, wo fächerübergreifendes
Lernen ebenso wie schuljahrüber-
greifendes Lernen im Vordergrund
stehe.

Bei diesem Projekt gilt also nicht
die übliche halbjährliche Meldung
für den TIP-Block, sondern eine län-
gerfristige Sichtweise. Schließlich
kann ja nicht jedes halbe Jahr kom-
plett neu begonnen werden. So sind
auch fünf der sechs Jungs schon ein
Jahr dabei, einer ist in diesem Schul-
jahr neu hinzugekommen.

Im September 2012 ging es damit
los, einen passenden Raum zu fin-
den und herzurichten. Ein ehemali-
ger Ölkeller, in dem sich über Jahre
nach und nach Einiges angesam-
melt hatte, präsentierte sich als wah-
re Rumpelkammer. Erst als etliche
Lastzüge voll Sachen weg gebracht
waren und ein Container mit Rest-
müll gefüllt war, begannen umfang-
reiche Vorarbeiten. Im März 2013
waren die Räumlichkeiten dann
sinnvoll hergerichtet.

Inzwischen hatte sich aufgrund
eines Artikels in der Tagespresse im
Herbst 2012 eine Frau aus Grüns-
feld gemeldet und der Schule eine
Anlage geschenkt, die dann in drei
Teilen nach Külsheim transportiert

„Das Bauen ist schöner als das
eigentliche Fahren.“

JAN-PHILIPP, 14 JAHRE

Mit Kopf, Herz und Hand sind die Jungs der „Modelleisenbahn“-AG an der Pater-Alois-Grimm-Schule in Külsheim dabei, wenn es
darum geht, ganze Landschaften im Kleinformat zu gestalten oder Häuser zusammenzubauen. BILDER: HANS-PETER-WAGNER

Genaues Arbeiten beim Feilen erspart ein
späteres Nacharbeiten.

Übergabe: Altes Feuerwehrgerätehaus wird nun von der DLRG-Ortsgruppe genutzt

Ein neues Domizil erhalten
KÜLSHEIM. Die Stadt Külsheim über-
gab am Freitagnachmittag das alte
Feuerwehrgerätehaus in Külsheim
symbolisch an die DLRG-Ortsgrup-
pe.

Die Freiwillige Feuerwehr der
Brunnenstadt hat mit dem Bau der
Feuerwehrzentrale im Gewerbepark
II ein neues Domizil gefunden und
die örtliche DLRG nun ein Gebäude,
der als dauerhafter Standort be-
zeichnet werden kann.

Denn seit dem Abbruch des
DLRG-Vereinsheims in der Kolping-
straße Anfang der 1990er Jahre hatte
die Ortsgruppe keine ordentliche
Bleibe mehr. Seit dieser Zeit wurden
verschiedene Räumlichkeiten ge-
nutzt wie ein Vereinsraum im Bau-
hof, ein Jugendraum in der Festhalle
und ein Materiallager für Boote und
den DLRG-Bus im ehemaligen Far-
renstall. Im Jahr 2000 hatte man
Überlegungen angestellt, dass die

DLRG in der ehemaligen Düngerhal-
le im Steinbacher Weg ein kompak-
tes Vereinsheim erhält, was jedoch
nicht realisiert werden konnte.

Energetische Sanierung
Der Gemeinderat der Stadt Küls-
heim beschloss die nun erfolgte
Übergabe des alten Feuerwehrhau-
ses an die DLRG Külsheim im Juni
2011. Weil das Gebäude bauliche
Mängel aufwies, wurde eine energe-
tische Sanierung im Rahmen der
Stadtsanierung vorgenommen. Mit
einer Investition von rund 41 000
Euro konnten das Dach saniert,
Fenster, Türen und Tore erneuert
sowie eine neue Stromverteilung ge-
macht werden.

Die Modernisierung der Innen-
räume wird von den Mitgliedern der
DLRG selbst vorgenommen, hier
sind bereits Hunderte von Stunden
erbracht.

Zukunftsfähige Nutzung
Bürgermeister Thomas
Schreglmann zeigte sich froh darü-
ber, dass das Gebäude einer geeig-
neten und zukunftsfähigen Nutzung
zugeführt wird.

Martin Reinhart (Vorsitzender
der DLRG-Ortsgruppe Külsheim)
und André Nehmiz (Technischer
Leiter) freuten sich, „endlich alles an
einer Ecke“ zu haben, vom Büro bis
zum Jugendraum „und reichlich
Platz für Fahrzeuge und Gerätschaf-
ten“.

Natürlich passt die erzielte Lö-
sung auch in die Vorbereitungen auf
das Jubiläum „50 Jahre DLRG Küls-
heim“ im nächsten Jahr. hpw

Übergabe des alten Feuerwehrhauses an die DLRG: Vor dem neuen Domizil der DLRG-
Ortsgruppe Külsheim (von links) Bürgermeister Thomas Schreglmann, Martin Rein-
hart, Vorsitzender der DLRG-Ortsgruppe Külsheim, und André Nehmiz, Technischer
Leiter der Ortsgruppe. BILD: HANS-PETER WAGNER

Für Essen und Getränke sorgen
die Franziskanerinnen aus Gengen-
bach. Die geistliche Begleitung wird
derzeit meist von pensionierten
Priestern übernommen.

Die „schichtfreie“ Zeit nutzen die
Männer zu kleinen oder auch größe-
ren Wanderungen in die Umgebung,
zum gemeinsamen Betrachten des
Kreuzweges, der vom Ibental auf den
Lindenberg führt. Aber auch die Ge-
selligkeit und der Kontakt zu den üb-
rigen Hausgästen werden gepflegt.

Und so kehren die Gebetsmänner
nach diesem „etwas anderen Ur-
laub“, erholt an Leib und Seele wie-
der zurück, um den Geist der Ge-
betswache in ihre Gemeinden zu tra-
gen und lebendig zu halten und um
neue Mitbeter zu werben, damit die-
ser Dienst an Kirche und Welt noch
recht lange erhalten bleibe, wie es
abschließend in einem Bericht der
Gebetsmänner heißt.

auch aus Rheinland-Pfalz, Hessen,
Bayern, der Nordschweiz und aus
dem Elsass vom ersten Samstag im
Januar bis zum Samstag vor dem 1.
Advent ununterbrochen vor dem Al-
lerheiligsten in den Anliegen der Kir-
che und der Welt, der Gemeinden
und der Familien sowie in aktuellen
Anliegen, die auf den Lindenberg te-
lefonisch oder schriftlich übermit-
telt werden.

Seit 1976 übernehmen auch
Männer aus dem hiesigen Dekanat
mit einer Betergruppe die Gebets-
wache. Elf Männer aus Külsheim,
Tauberbischofsheim und Wenk-
heim auf dem Lindenberg, um sich
in die Schar der Beter ein zu reihen.

Das Exerzitienhaus, in dem die
Beter untergebracht sind, wurde im
vergangenen Jahr komplett reno-
viert, und die Zimmer wurden auf
den heute üblichen Standard ge-
bracht.

Wallfahrt: Männergruppe aus dem Kreis fuhr auf den Lindenberg

Beten für Frieden und Aussöhnung
KÜLSHEIM. Wenn es viele nach Sü-
den in den Urlaub zieht, packt seit
fast 40 Jahren regelmäßig eine Grup-
pe von elf bis 15 Männern aus Küls-
heim und Umgebung ihre Koffer
und fährt in den Schwarzwald nach
St.Peter bei Freiburg. Genau genom-
men auf den Lindenberg zur Wall-
fahrtskappelle „Maria Lindenberg“.
Zwar auch zur Erholung, in erster Li-
nie aber zum Gebet. Eine Woche
lang beten die Männer in Tag- und
Nachtschichten rund um die Uhr für
die Anliegen der heutigen Zeit.

Verstärkt durch Beter aus dem
Ortenau- und Zollernalbkreis halten
die sieben Gruppen zu je drei Mann
in der Wallfahrtskappelle vor dem
Allerheiligsten Wache. Ihren Anfang
nahm die Gebetswache 1955. In die-
sem Jahr kamen während der Fas-
tenzeit erstmals Männer zur eucha-
ristischen Anbetung auf den Linden-
berg, um bei Tag und Nacht sechs
Wochen lang für den Frieden und
die Aussöhnung der Völker zu beten.

Als Konrad Adenauer im gleichen
Jahr nach Moskau fuhr, um über die
Freilassung der letzten Kriegsgefan-
genen zu verhandeln, entschlossen
sich die Männer des katholischen
Männerwerks spontan, solange
Adenauer in Moskau verhandelte, in
Sachseln in der Einsiedelei des Hei-
ligen Bruder Klaus für den erfolgrei-
chen Ausgang der Verhandlungen
zu beten. Der erfolgreiche Ausgang
motivierte sie, mit der Gebetswache
regelmäßig in der Fastenzeit auf
dem Lindenberg weiterzumachen.
1975 beschloss man, die Gebetswa-
che auf das ganze Jahr auszudehnen.

Seither beten Männer aus den
Dekanaten der hiesigen Diözese und

Eine Männergruppe aus dem Main-Tauber-Kreis weilte kürzlich auf dem
Lindenberg und betete für Frieden und Aussöhnung. REPRO: FN

Gewerbe- und Verkehrsverein
KÜLSHEIM. Eine Mitgliederversamm-
lung des Külsheimer Gewerbe- und
Verkehrsvereins findet am Freitag,
20. September, um 19.30 Uhr im
Gasthaus „Zum Speer“ statt. Hierzu
sind alle Beteiligten am Großen
Markt (Geschäfte und Vereine sowie
Aussteller in der Festhalle) willkom-
men.

KÜLSHEIMER TERMINE

Stammtisch des Kunstkreises
KÜLSHEIM. Der monatliche Stamm-
tisch des Külsheimer Kunst-Kreises
findet am Freitag, 27. September, in
den neuen Räumen (Prinz-Eugen-
Straße 14) in der ehemaligen
Kaserne statt. Beginn ist um 18.30
Uhr. Besprochen werden: Umbau
und Einrichtung der neuen Räum-
lichkeiten, Ausflug nach Freiburg,
Vorbereitungen zum Weihnachts-
markt.

Oktoberfest
KÜLSHEIM. Ein Oktoberfest veranstal-
tet der Musikverein Uissigheim am
Mittwoch, 2. Oktober, um 20 Uhr in
der Festhalle in Külsheim (Saalöff-
nung ist um 19 Uhr). Wie es in der
Ankündigung der Verantwortlichen
heißt, werden die schönste Leder-
hose und und das schönste Dirndl
prämiert. Die größte Gruppe oder
Verein in Tracht erhält eine Überra-
schung; zudem ist eine lustige Olym-
piade geplant. Zur Unterhaltung
spielen die „Partyräuber“. Für Essen
und Getränke ist gesorgt.

Termin der Frauen
STEINBACH. Die Frauengemeinschaft
Steinbach besucht am Freitag, 15.
November, um 19.30 Uhr auf Einla-
dung der Frauengemeinschaft Rau-
enberg den Musik-Comedy-Abend
mit „Mark ‘n’ Simon“ in der Rau-
bachhalle. Interessierte können sich
bis Dienstag, 1. Oktober, bei Evi
Münkel, Telefon 09345/928371,
melden.
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